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(54) Elektrisch betreibbares Bolzensetzgerät

(57) Die Erfindung betrifft ein elektrisch betreibbares
Bolzensetzgerät (1) zum Setzen von Befestigungsele-
menten (3), mit einer Federeinrichtung (10), die als Zwi-
schenspeicher dient, um in dem Bolzensetzgerät (1) aus
einem elektrischen Antrieb (25) stammende Energie zu
speichern, die bei einem Setzvorgang schlagartig abge-

geben werden kann.
Um ein elektrisch betreibbares Bolzensetzgerät zu

schaffen, das einfach aufgebaut sowie kostengünstig
herstellbar und/oder betreibbar beziehungsweise in Be-
trieb nehmbar ist, wirkt die Federeinrichtung (10) mit ei-
ner Zwischenspeicherenergieverstelleinrichtung zusam-
men.
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Beschreibung

Technisches Gebiet

[0001] Die Erfindung betrifft ein elektrisch betreibbares
Bolzensetzgerät zum Setzen von Befestigungselemen-
ten, mit einer Federeinrichtung, die als Zwischenspei-
cher dient, um in dem Bolzensetzgerät aus einem elek-
trischen Antrieb stammende Energie zu speichern, die
bei einem Setzvorgang schlagartig abgegeben werden
kann. Die Erfindung betrifft des Weiteren ein Verfahren
zum Betreiben sowie ein Verfahren zum Inbetriebneh-
men eines derartigen Bolzensetzgeräts.

Stand der Technik

[0002] Bei dem elektrisch betreibbaren Bolzensetzge-
rät handelt es sich vorzugsweise um ein handgeführtes
Eintreibgerät für Befestigungselemente, wie es zum Bei-
spiel in der deutschen Offenlegungsschrift DE 10 2006
000 517 A1 offenbart ist. Aus der internationalen Veröf-
fentlichung WO 2007/142997 A2 ist ein ähnliches Ein-
treibgerät mit einer Steuerung bekannt, die mindestens
einen Timer umfasst. Der Timer überwacht zum Beispiel
die Zeitdauer für einen teilweisen oder vollständigen
Rückzugshub. Aus der deutschen Patentschrift DE 103
19 647 B3 ist ein Bolzensetzgerät bekannt, das mit Flüs-
sigbrennstoff betrieben wird und eine automatische
Steuereinrichtung zur Einstellung von Setzparametern
für einen Setzvorgang umfasst. Die Setzparameter sind
in Abhängigkeit von Daten, die mit einer Lasereinrichtung
aus einer Codierung erfasst werden, einstellbar. Aus der
deutschen Offenlegungsschrift DE 10 2004 044 156 A1
ist ein ebenfalls mit Brennstoff betreibbares Bolzensetz-
gerät bekannt, das eine Einrichtung zum axialen Verset-
zen eines Kolbenstoppelements umfasst.

Darstellung der Erfindung

[0003] Aufgabe der Erfindung ist es, ein elektrisch be-
treibbares Bolzensetzgerät gemäß dem Oberbegriff des
Anspruchs 1 zu schaffen, das einfach aufgebaut sowie
kostengünstig herstellbar und/oder betreibbar bezie-
hungsweise in Betrieb nehmbar ist.
[0004] Die Aufgabe ist bei einem elektrisch betreibba-
ren Bolzensetzgerät zum Setzen von Befestigungsele-
menten, mit einer Federeinrichtung, die als Zwischen-
speicher dient, um in dem Bolzensetzgerät aus einem
elektrischen Antrieb stammende Energie zu speichern,
die bei einem Setzvorgang schlagartig abgegeben wer-
den kann, dadurch gelöst, dass die Federeinrichtung mit
einer Zwischenspeicherenergieverstelleinrichtung zu-
sammenwirkt. In Abhängigkeit von den verwendeten Be-
festigungselementen und/oder von dem Untergrund, in
welchen die Befestigungselemente mit Bolzensetzgerät
gesetzt werden, wird mehr oder weniger Setzenergie be-
nötigt, um die Befestigungselemente in den Untergrund
einzutreiben.

[0005] Aus der deutschen Patentschrift DE 103 19 647
B3 und der deutschen Offenlegungsschrift DE 10 2004
044 156 A1 sind verschiedene Maßnahmen bekannt, um
bei mit Brennstoff betriebenen Bolzensetzgeräten bereit-
gestellte Setzenergie zu regulieren. Diese Lösungen
sind nicht ohne weiteres auf elektrisch betreibbare Bol-
zensetzgeräte übertragbar. Gemäß einem wesentlichen
Aspekt der Erfindung wirkt die Federeinrichtung des elek-
trisch betreibbaren Bolzensetzgeräts so mit der
Zwischenspeicherenergieverstelleinrichtung zusam-
men, dass die Federeinrichtung bei verschiedenen Setz-
vorgängen unterschiedlich stark gespannt wird, und/oder
so, dass der Federeinrichtung zum Entspannen unter-
schiedlich große Wege zur Verfügung gestellt werden.
Dadurch kann die in der Federeinrichtung zwischenge-
speicherte Energie auf einfache Art und Weise sowohl
manuell, zum Beispiel mit Hilfe einer Schalteinrichtung,
als auch automatisch, zum Beispiel mit Hilfe einer Steue-
rungseinrichtung, bedarfsabhängig verstellt werden.
[0006] Ein bevorzugtes Ausführungsbeispiel des elek-
trisch betreibbaren Bolzensetzgeräts ist dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Federeinrichtung so mit der
Zwischenspeicherenergieverstelleinrichtung zusam-
menwirkt, dass die Federeinrichtung vor einem Setzvor-
gang entweder nicht komplett gespannt und/oder bei ei-
nem Setzvorgang nicht komplett entspannt wird. Dabei
wird vorzugsweise der Federweg der Federeinrichtung
verstellt. Der Federweg der Federeinrichtung kann an
einem Ende der Federeinrichtung, die zum Beispiel min-
destens eine Schraubendruckfeder umfasst, oder beiden
Enden der Federeinrichtung verstellt werden.
[0007] Ein weiteres bevorzugtes Ausführungsbeispiel
des elektrisch betreibbaren Bolzensetzgeräts ist dadurch
gekennzeichnet, dass die Zwischenspeicherenergiever-
stelleinrichtung steuerungsmäßig so mit dem elektri-
schen Antrieb verbunden ist, dass in Abhängigkeit von
Setzparametern und/oder von der Art der zu setzenden
Befestigungselemente mehr oder weniger Energie in die
Federeinrichtung eingebracht wird. Die Zwischenspei-
cherenergieverstelleinrichtung ist vorzugsweise über ei-
ne Steuerungseinrichtung mit dem elektrischen Antrieb
verbunden. Der elektrische Antrieb dient, zum Beispiel
unter Zwischenschaltung eines Riementriebs, dazu, die
Federeinrichtung zu spannen. Je nach dem, wie stark
die Federeinrichtung mit Hilfe des elektrischen Antriebs
gespannt wird, wird in die Federeinrichtung mehr oder
weniger Zwischenenergie gespeichert.
[0008] Ein weiteres bevorzugtes Ausführungsbeispiel
des elektrisch betreibbaren Bolzensetzgeräts ist dadurch
gekennzeichnet, dass eine Steuerungseinrichtung
steuerungsmäßig so mit einer Puffer- und/oder Brems-
einrichtung verbunden ist, dass ein mit Hilfe der Feder-
einrichtung schlagartig translatorisch bewegbarer Stö-
ßel, der zum Setzen der Befestigungselemente dient, bei
einem Setzvorgang einen mehr oder weniger großen
Setzweg zurücklegt. Die Federeinrichtung kann vorzugs-
weise über eine Gewindespindel und eine verdrehgesi-
chert auf der Gewindespindel geführte Spindelmutter ge-
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spannt werden. Dabei wird zum Beispiel eine durch den
elektrischen Antrieb erzeugte Drehbewegung der Ge-
windespindel in eine Linearbewegung oder translatori-
sche Bewegung der Spindelmutter umgewandelt. Die
Federeinrichtung kann auch anders gespannt werden.
[0009] Ein weiteres bevorzugtes Ausführungsbeispiel
des elektrisch betreibbaren Bolzensetzgeräts ist dadurch
gekennzeichnet, dass die Zwischenspeicherenergiever-
stelleinrichtung steuerungsmäßig mit einer manuell be-
tätigbaren Schalteinrichtung an dem Bolzensetzgerät
und/oder mit einer beziehungsweise der Steuerungsein-
richtung in dem Bolzensetzgerät verbunden ist. Über die
Schalteinrichtung kann ein Benutzer von außen an dem
Bolzensetzgerät einstellen, wie viel Zwischenenergie in
der Federeinrichtung gespeichert beziehungsweise von
der Federeinrichtung abgegeben werden soll. Dasselbe
kann mit Hilfe der Steuerungseinrichtung automatisch
eingestellt werden.
[0010] Ein weiteres bevorzugtes Ausführungsbeispiel
des elektrisch betreibbaren Bolzensetzgeräts ist dadurch
gekennzeichnet, dass eine beziehungsweise die Steue-
rungseinrichtung steuerungsmäßig mit einer Erfas-
sungseinrichtung, insbesondere einer Untergrunderfas-
sungseinrichtung, einer Pufferbelastungserfassungsein-
richtung, einer Nagelüberstanderfassungseinrichtung
und/oder einer Rückstosserfassungseinrichtung, ver-
bunden ist. Die Untergrunderfassungseinrichtung er-
fasst die Art und/oder Beschaffenheit des Untergrunds,
zum Beispiel mit Hilfe von Radartechnik beziehungswei-
se Ultraschalltechnik. Mit Hilfe von Radartechnik kann
insbesondere auch der Abstand zwischen dem Bolzen-
setzgerät und der Oberfläche des Untergrunds erfasst
werden. Die Pufferbelastung kann zum Beispiel mit Hilfe
von Dehnungsmessstreifen oder Piezoelementen er-
fasst werden. Als Nagelüberstand wird der Abstand be-
zeichnet, mit dem ein Befestigungselement nach dem
Setzen noch aus dem Untergrund herausragt. Der Na-
gelüberstand kann zum Beispiel induktiv oder mit Hilfe
eines Potentiometers erfasst werden. Alternativ oder zu-
sätzlich können zur Erfassung des Nagelüberstands her-
kömmliche Distanzmessgeräte verwendet werden. Der
Rückstoß des Bolzensetzgeräts beim Setzen eines Be-
festigungselements kann zum Beispiel mit Hilfe von Be-
schleunigungssensoren erfasst werden.
[0011] Ein weiteres bevorzugtes Ausführungsbeispiel
des elektrisch betreibbaren Bolzensetzgeräts ist dadurch
gekennzeichnet, dass die Zwischenspeicherenergiever-
stelleinrichtung eine elektronische Justiereinrichtung
umfasst. Die Einzelteile des Bolzensetzgeräts, die in der
Antriebskette des Bolzensetzgeräts verbaut werden,
weisen fertigungsbedingt Toleranzen auf. Diese Toleran-
zen führen dazu, dass die fertig montierten Bolzensetz-
geräte in einem definierten Betriebszustand nicht immer
genau die gleiche Zwischenenergiemenge in der Feder-
einrichtung speichern. Mit Hilfe der erfindungsgemäßen
Justiereinrichtung können die montierten Bolzensetzge-
räte bei einer ersten Inbetriebnahme auf einfache Art und
Weise so justiert werden, dass jedes Bolzensetzgerät in

einem definierten Betriebszustand die gleiche Zwische-
nenergiemenge in der Federeinrichtung speichert.
[0012] Ein weiteres bevorzugtes Ausführungsbeispiel
des elektrisch betreibbaren Bolzensetzgeräts ist dadurch
gekennzeichnet, dass die elektronische Justiereinrich-
tung zu Verstellzwecken so mit der Federeinrichtung ge-
koppelt ist, dass mindestens eine Endlage der Federein-
richtung verstellbar ist. Mit der elektronischen Justierein-
richtung wird vorzugsweise der Federweg in einem de-
finierten Betriebszustand des Bolzensetzgeräts justiert.
[0013] Gemäss einem weiteren Ausführungsbeispiel
weist der Energiespeicher einen dynamischen Energie-
speicher, insbesondere ein Schwungrad, auf. Hierbei
wird die gespeicherte Energie bevorzugt über die Dreh-
zahl eingestellt.
[0014] Gemäss einem weiteren Ausführungsbeispiel
weist die Federeinrichtung eine mechanische Feder, ins-
besondere Schraubenfeder, auf. Bevorzugt ist die me-
chanische Feder im Wesentlichen aus einem Stahl, ei-
nem Kunststoff und/oder einem Elastomer gefertigt. Ge-
mäss einem weiteren Ausführungsbeispiel weist die Fe-
dereinrichtung eine pneumatische und/oder hydrauli-
sche Feder, insbesondere Gasfeder, auf.
[0015] Gemäss einem weiteren Ausführungsbeispiel
wird die Eintreibenergie anstelle oder zusätzlich zur Ver-
stellung des Federweges durch Einstellen der Feder-
kennlinie der Federeinrichtung eingestellt. Insbesondere
bei einer Gasfeder wird dies bevorzugt durch Verände-
rung des Innendruckes und/oder des Volumens, bei-
spielsweise in Form von über Ventile zuschaltbaren Vo-
lumina, oder auch durch Verändern einer Gestalt der Fe-
der, beispielsweise in Form von variierbaren Drosselstel-
len, welche unterschiedliche Druckverluste während des
Entspannens der Gasfeder erzeugen, bewerkstelligt.
[0016] Bei einem Verfahren zum Betreiben eines Bol-
zensetzgeräts, bevorzugt eines vorab beschriebenen
elektrisch betreibbaren Bolzensetzgeräts ist die oben an-
gegebene Aufgabe alternativ oder zusätzlich dadurch
gelöst, dass ein Energiespeicher des Bolzensetzgeräts,
insbesondere die Federeinrichtung vor einem Setzvor-
gang entweder nicht komplett geladen beziehungsweise
gespannt und/oder bei einem Setzvorgang nicht kom-
plett entladen beziehungsweise entspannt wird. Dadurch
kann auf einfache Art und Weise die zwischengespei-
cherte Energiemenge oder bei einem Setzvorgang ab-
gegebene Energiemenge des Energiespeichers bezie-
hungsweise der Federeinrichtung verstellt werden.
[0017] Ein bevorzugtes Ausführungsbeispiel des Ver-
fahrens ist dadurch gekennzeichnet, dass in Abhängig-
keit von Setzparametern und/oder von der Art der zu set-
zenden Befestigungselemente mehr oder weniger Ener-
gie in dem Eneregiespeicher, insbesondere der Feder-
einrichtung zwischengespeichert wird. Die zwischenge-
speicherte Energiemenge wird zum Beispiel über die
Steuerungseinrichtung automatisch oder durch einen
Benutzer manuell eingestellt.
[0018] Ein weiteres bevorzugtes Ausführungsbeispiel
des Verfahrens ist dadurch gekennzeichnet, dass der
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Energiespeicher, insbesondere die Federeinrichtung vor
einem Setzvorgang teilweise um einen definierten Ener-
giebetrag entladen beziehungsweise um einen definier-
ten Federweg entspannt wird, um die zwischengespei-
cherte Energie vor dem Setzvorgang zu reduzieren. Das
Entspannen der Federeinrichtung kann zum Beispiel mit
Hilfe des elektrischen Antriebs durchgeführt werden. Da-
bei ist es möglich, die beim Entspannen der Federein-
richtung abgegebene Zwischenenergie über den elektri-
schen Antrieb wieder in elektrische Energie umzuwan-
deln.
[0019] Ein weiteres bevorzugtes Ausführungsbeispiel
des Verfahrens ist dadurch gekennzeichnet, dass ein von
dem Energiespeicher, insbesondere der Federeinrich-
tung antreibbarer Stößel, der zum Setzen der Befesti-
gungselemente dient, bei einem Setzvorgang einen
mehr oder weniger großen Setzweg zurücklegt. Der
Setzweg des Stößels kann zum Beispiel durch eine Puf-
fer- und/oder Bremseinrichtung variiert werden.
[0020] Die oben angegebene Aufgabe ist bei einem
Verfahren zum Inbetriebnehmen eines vorab beschrie-
benen elektrisch betreibbaren Bolzensetzgeräts alterna-
tiv oder zusätzlich dadurch gelöst, dass dem elektrischen
Antrieb nachgeschaltete Antriebselemente nach einer
Montage des Bolzensetzgeräts ausgemessen und ab-
geglichen werden. Dabei können toleranzbedingte Un-
terschiede mit Hilfe von einfachen und kostengünstigen
Elementen, wie Bandstraffern, Beilagenscheiben und
dergleichen, abgeglichen werden. Mit Hilfe dieser Ele-
mente kann auf einfache Art und Weise erreicht werden,
dass jedes Bolzensetzgerät in definierten Betriebszu-
ständen die gleiche Zwischenenergiemenge speichert.
[0021] Die Aufgabe wird bei einem gasbetriebenen
Bolzensetzgerät, mit einer Brennkammer zur Umsetzung
von chemischer Energie eines Brenngases in Setzener-
gie eines Befestigungselementes, mit einem elektrisch
steuerbaren Ventil zur Dosierung von Brenngas in die
Brennkammer, mit einer elektrischen Steuereinheit zur
Steuerung einer von dem Ventil in die Brennkammer do-
sierten Brennstoffmenge, dadurch gelöst, dass die Steu-
ereinheit dafür vorgesehen ist, die in die Brennkammer
zu dosierende Brennstoffmenge auf Basis von Daten zu
bestimmen, welche von einer Erfassungseinrichtung,
insbesondere einer Untergrunderfassungseinrichtung,
einer Pufferbelastungserfassungseinrichtung, einer
Nagelüberstanderfassungseinrichtung und/oder einer
Rückstosserfassungseinrichtung, erfasst und an die
elektrische Steuereinheit übermittelt werden.
[0022] Die Aufgabe wird bei einem druckluftbetriebe-
nes Bolzensetzgerät, mit einer Speicherkammer zur
Speicherung von Druckluft, welche dafür vorgesehen ist,
zum Eintreiben eines Befestigungselementes in einen
Untergrund schlagartig entspannt zu werden, mit einem
elektrisch steuerbaren Ventil zur Einstellung eines Druk-
kes in der Speicherkammer, mit einer elektrischen Steu-
ereinheit zur Steuerung des von dem Ventil in der Spei-
cherkammer eingestellten Druckes, dadurch gelöst,
dass die Steuereinheit dafür vorgesehen ist, den in der

Speicherkammer einzustellenden Druck auf Basis von
Daten zu bestimmen, welche von einer Erfassungsein-
richtung, insbesondere einer Untergrunderfassungsein-
richtung, einer Pufferbelastungserfassungseinrichtung,
einer Nagelüberstanderfassungseinrichtung und/oder
einer Rückstosserfassungseinrichtung, erfasst und an
die elektrische Steuereinheit übermittelt werden.
[0023] Unter Umständen wird durch die vorliegende
Erfindung eine vollautomatische Energiejustierung er-
möglicht, das heisst, ein Benutzer des erfindungsgemäs-
sen Bolzensetzgerätes muss nicht entscheiden, welche
Eintreibenergie beim nächsten Eintreibvorgang zu wäh-
len ist. Das Gerät nimmt ihm diese Entscheidung ab. Da-
durch, dass für jeden Befestigungspunkt die optimale
Eintreibenergie vorgesehen wird, wird die Befestigungs-
qualität verbessert. Beispielsweise kann die von über-
schüssiger Eintreibenergie herrührende Neigung zum
Brechen von Mauerwerk reduziert werden. Auch muss
unter Umständen weniger überschüssige Energie im
Bolzensetzgerät abgebaut werden, so dass die entspre-
chenden Bauteile, insbesondere der Puffer zum Abbrem-
sen des Eintreibstössels, entlastet werden. Dies erhöht
die Gerätelebensdauer und/oder die Bauteile und damit
das Bolzensetzgerät können kleiner dimensioniert und/
oder leichter gebaut werden. Beispielsweise kann auch
ein gegebenenfalls vorhandener elektrischer Energie-
speicher geschont werden, da ihm nur die jeweils zum
Eintreiben des Befestigungselementes erforderliche En-
ergie entzogen wird. Somit wird unter Umständen eine
Reichweite des elektrischen Energiespeichers, wie Ak-
kus, erhöht.
[0024] Weitere Vorteile, Merkmale und Einzelheiten
der Erfindung ergeben sich aus der nachfolgenden Be-
schreibung, in der unter Bezugnahme auf die Zeichnung
verschiedene Ausführungsbeispiele im Einzelnen be-
schrieben sind.

Figur 1 eine vereinfachte Darstellung eines erfin-
dungsgemäßen Bolzensetzgeräts mit einer
Zwischenenergieverstellung über eine Puffer-
einrichtung;

Figur 2 ein ähnliches Bolzensetzgerät wie in Figur 1
mit einer Zwischenenergieverstellung über ei-
nen Federweg einer Federeinrichtung und

Figur 3 ein ähnliches Bolzensetzgerät wie in den Fi-
guren 1 und 2 mit zusätzlichen Erfassungs-
einrichtungen, die zur Zwischenenergiever-
stellung steuerungsmäßig mit einer Steue-
rungseinrichtung verbunden sind.

Ausführungsbeispiele

[0025] Das erfindungsgemäße Bolzensetzgerät ist
zum Beispiel als handgeführtes Eintreibgerät ausgeführt,
wie es in den Figuren 1 bis 4 und der zugehörigen Be-
schreibung der deutschen Offenlegungsschrift DE 10
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2006 000 517 A1 offenbart ist. Das Bolzensetzgerät um-
fasst als Antriebsfederelement eine Feder und wird daher
auch als Federnagler bezeichnet. Die Feder wird von ei-
nem Elektromotor gespannt, der über einen Riementrieb
oder ein Zahnrad- oder Reibradgetriebe eine Kugelge-
windespindel antreibt. Über eine verdrehgesichert auf
der Gewindespindel geführte Spindelmutter wird eine
Drehbewegung der Gewindespindel in eine Linearbewe-
gung der Spindelmutter umgewandelt.
[0026] In den Figuren 1 bis 3 ist ein Bolzensetzgerät
1; 41; 51 mit einem Gehäuse 2 vereinfacht im Schnitt
dargestellt. Das Bolzensetzgerät 1; 41; 51 umfasst ein
Magazin für Befestigungselemente 3, insbesondere Bol-
zen, von denen in dem Magazin ein Vorrat enthalten ist.
Das Bolzensetzgerät 1; 41; 51 umfasst des Weiteren ei-
nen Griff, der mit der Hand des Benutzers umgriffen wer-
den kann. Das Befestigungselement 3 wird mit Hilfe ei-
nes Stößels 8 in den Untergrund eingetrieben, der an
seinem dem Befestigungselement 3 abgewandten Ende
einen Bund 9 aufweist. An dem Bund 9 greift eine Fe-
dereinrichtung 10 an.
[0027] Zum Setzen eines Befestigungselements 3
wird das Bolzensetzgerät 1; 41; 51 mit einem Bolzenset-
zende 5 zum Beispiel an einer Wand oder Decke ange-
setzt. Das Bolzensetzgerät 1; 41; 51 umfasst als Zwi-
schenspeicher eine Federeinrichtung 10 zum Zwischen-
speichern von Antriebsenergie, die bei einem Bolzen-
setzvorgang schlagartig abgegeben werden kann, um
einen Bolzen 3 zu setzen. Die Federeinrichtung 10 um-
fasst zum Beispiel eine Schraubendruckfeder, die unter-
schiedlich stark gespannt werden kann, um Zwischen-
energie zu speichern. Die Federeinrichtung 10 ist zwi-
schen einem Federteller 12 und einer Spindelmutter 14
eingespannt. Durch den Abstand zwischen dem Feder-
teller 12 und der Spindelmutter 14 kann der Federweg
der Federeinrichtung 10 variiert werden.
[0028] Eine Gewindespindel 15 ist drehbar in der Spin-
delmutter 14 geführt. Die Gewindespindel 15 ist drehbar
in dem Gehäuse 2 gelagert und über ein Riemengetriebe
20 durch einen elektrischen Antrieb 25 antreibbar. Der
elektrische Antrieb 25 umfasst einen Elektromotor. Über
ein Verdrehen der Gewindespindel 15 ist es möglich, die
Spindelmutter 14 und gegebenenfalls den Federteller 12
in axialer Richtung, das heißt parallel zur Längsachse
der Gewindespindel 15, zu bewegen. Dadurch kann auf
einfache Art und Weise der Federweg der Federeinrich-
tung 10 verstellt werden. Durch den elektrischen Antrieb
25 kann die Federeinrichtung 10 über die Spindelmutter
14 so zusammengedrückt werden, dass der Stößel 8 ei-
ne in Figur 1 dargestellte Setzstellung einnimmt. Wenn
die Federeinrichtung 10 beziehungsweise die Spindel-
mutter 14 über eine Klinke 18 freigegeben wird, ent-
spannt sich die Federeinrichtung 10 schlagartig, wobei
die in der Federeinrichtung 10 gespeicherte Zwischen-
energie abgegeben wird, um das Befestigungselement
3 zu setzen.
[0029] Der elektrische Antrieb 25 ist über eine Steuer-
leitung 26 steuerungsmäßig mit einer Steuerungseinrich-

tung 28 verbunden. Die Steuerungseinrichtung 28 ist
wiederum über eine weitere Steuerleitung 29 steue-
rungsmäßig mit einem Pufferaktor 30 einer Puffereinrich-
tung 32 verbunden. Die Puffereinrichtung 32 umfasst ei-
nen Puffer, dessen Abstand zu der Federeinrichtung 10
mit Hilfe des Pufferaktors verstellbar ist.
[0030] Die Steuereinrichtung 28 ist über eine weitere
Steuerleitung 34 steuerungsmäßig mit einer Schaltein-
richtung 35 verbunden, die außen an dem Bolzensetz-
gerät 1 angebracht und von außen betätigbar ist. Mit Hilfe
der Schalteinrichtung 35 kann der Pufferaktor 30 und/
oder der elektrische Antrieb 25 durch einen Benutzer von
außen manuell verstellt werden.
[0031] Dadurch kann der Benutzer von außen manuell
den elektrischen Antrieb 25, zum Beispiel die elektrische
Antriebsleistung oder die Dauer des elektrischen An-
triebs 25, verstellen. Darüber hinaus kann der Benutzer
von außen manuell über die Schalteinrichtung 35 und
die Steuereinrichtung 28 den Pufferaktor 30 so verstel-
len, dass der Puffer der Puffereinrichtung 32 zu der Fe-
dereinrichtung 10 hin oder von dieser weg verstellt wird.
[0032] Im Betrieb des Bolzensetzgeräts 1; 41; 51 wird
die Federeinrichtung 10 über den elektrischen Antrieb
gespannt. Dabei wird die als Kugelgewindespindel aus-
geführte Gewindespindel 15 über den Riementrieb 20
angetrieben. Über die verdrehgesicherte Spindelmutter
14 wird die Drehbewegung der Gewindespindel 15 in ei-
ne Linearbewegung der Spindelmutter 14 umgewandelt.
Die Federeinrichtung 10 wird über die linear bewegte
Spindelmutter 14 gespannt, indem der an der Federein-
richtung 10 anliegende Stößel 8 von der Spindelmutter
14 so gegen die Federeinrichtung 10 verfahren wird,
dass deren Federweg sich verkürzt. Am Ende der Spann-
bewegung der Federeinrichtung 10 rastet die Spindel-
mutter 14 beziehungsweise der Stößel 8 beziehungswei-
se die Federeinrichtung 10 in die Klinke 18 ein und wird
in der gespannten Stellung gehalten.
[0033] Die Spindelmutter 14 wird dann bei gespannter
Federeinrichtung 10 über den elektrischen Antrieb 25 bei
umgekehrter Drehrichtung der Gewindespindel 15 in ihre
Ausgangsstellung gefahren. Die Federeinrichtung 10
wird solange in ihrer gespannten Stellung gehalten, bis
ein Anwender oder Benutzer des Bolzensetzgeräts 1
durch Drücken eines Triggers die Klinke 18 öffnet und
damit einen Setzvorgang auslöst, bei dem die Federein-
richtung 10 schlagartig entspannt wird. Die in der Feder-
einrichtung gespeicherte Zwischenenergie wird dann
über den Stößel 8 auf das Befestigungselement 3 am
Bolzensetzende 5 des Bolzensetzgeräts 1 übertragen.
[0034] Nach der Setzung wird die Federeinrichtung 10
wieder gespannt, indem der vorab beschriebene Vor-
gang erneut ausgeführt wird. Durch die steuerungsmä-
ßige Verbindung der Steuerungseinrichtung 28 mit dem
elektrischen Antrieb 25, mit dem Pufferaktor 30 und/oder
mit der Schalteinrichtung 35 wird gemäß einem wesent-
lichen Aspekt der Erfindung eine Zwischenspeicheren-
ergieverstelleinrichtung geschaffen, mit der die Feder-
einrichtung im Betrieb des Bolzensetzgeräts 1 in Abhän-
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gigkeit von Setzparametern und/oder den vorhandenen
Untergrund entweder nicht komplett gespannt oder nicht
komplett entspannt wird. Mit Hilfe der Steuerungseinrich-
tung 28 kann die in der Federeinrichtung 10 gespeicherte
Zwischenenergiemenge auf einfache Art und Weise be-
darfsabhängig verstellt werden.
[0035] Die von dem Bolzensetzgerät 1 abgegebene
Setzenergiemenge ist davon abhängig, wie die Bewe-
gungsenergie und wie viel Bewegungsenergie des Stö-
ßels 8 auf das Befestigungselement 3 übertragen wird.
Die von dem Stößel 8 abgegebene Energiemenge kann
dadurch begrenzt werden, dass der Stößel 8 nicht über
die volle zur Verfügung stehende Länge beschleunigt
wird. Das kann zum Beispiel dadurch realisiert werden,
dass die Federeinrichtung 10 nicht über den kompletten
zur Verfügung stehenden Weg gespannt wird. Alternativ
kann die Federeinrichtung 10 auch zunächst einen ge-
wissen Weg entspannt und erst dann entkoppelt werden.
[0036] Durch eine Verstellung der Position der Puffer-
einrichtung 32 durch den Pufferaktor 30 kann die von
dem Stößel 8 abgegebene Bewegungsenergiemenge
ebenfalls verstellt werden. Über die Schalteinrichtung 35
kann der Benutzer oder Anwender zum Beispiel wählen,
ob eine maximale Setzenergiemenge von hundert Pro-
zent an das Befestigungselement 3 abgegeben wird,
oder nur eine beschränkte Setzenergiemenge von zum
Beispiel fünfzig oder fünfundsiebzig Prozent der maximal
möglichen Setzenergiemenge.
[0037] Das in Figur 2 dargestellte Bolzensetzgerät 41
umfasst eine Puffereinrichtung 44, die im Gegensatz zu
dem in Figur 1 dargestellten Ausführungsbeispiel nicht
verstellbar ausgeführt ist. Durch Pfeile 46, 47 und 48 ist
in Figur 2 angedeutet, dass die von der Federeinrichtung
10 gespeicherte Zwischenenergiemenge über eine Ver-
änderung des Beschleunigungsweges verstellt werden
kann. Über die Schalteinrichtung 35 kann vom Anwender
oder Benutzer eine gewünschte Energiemenge von zum
Beispiel fünfzig Prozent, fünfundsiebzig Prozent oder
einhundert Prozent gewählt werden. Über die Steue-
rungseinrichtung 28 wird dann der entsprechende Be-
schleunigungsweg 48, 47, 46 eingestellt. Der Stößel 8
wird dann je nach Schalterstellung an unterschiedliche
Positionen ausgekoppelt und beschleunigt. Je nach Zu-
führung des Befestigungselements 3 kann es nötig sein,
dass der Stößel 8 in allen Fällen zunächst bis in seine
hinterste Stellung 48 gespannt und erst danach in seine
Ausklinkposition oder Freigabeposition gebracht wird.
[0038] Das in Figur 3 dargestellte Bolzensetzgerät 51
ist im Unterschied zu den vorangegangenen Ausfüh-
rungsbeispielen zusätzlich mit einer Untergrunderfas-
sungseinrichtung 61, einer Pufferbelastungserfassungs-
einrichtung 62, einer Nagelüberstanderfassungseinrich-
tung 63 und einer Rückstosserfassungseinrichtung 64
ausgestattet. Durch einen Pfeil 71 ist angedeutet, dass
über die Steuereinrichtung 28 unterschiedliche Be-
schleunigungswege, die durch nicht bezeichnete Pfeile
angedeutet sind, dargestellt werden können. Durch ei-
nen weiteren Pfeil 72 ist angedeutet, dass die Steue-

rungseinrichtung 28 steuerungsmäßig mit dem Pufferak-
tor 30 verbunden ist. Durch einen weiteren Pfeil 73 ist
angedeutet, dass die Steuerungseinrichtung 28 steue-
rungsmäßig mit der Untergrunderfassungseinrichtung
61 verbunden ist. Die übrigen Erfassungseinrichtungen
62 bis 64 sind drahtlos mit der Steuerungseinrichtung 28
steuerungsmäßig verbunden.
[0039] Der elektrische Antrieb 25, der Riementrieb 20,
die Gewindespindel 15, die Spindelmutter 14, die Klinke
18, die Federeinrichtung 10 und der Stößel 8 stellen zu-
sammen eine Antriebskette dar, durch die Setzenergie
bereitgestellt wird, um das Befestigungselement 3 in den
Untergrund einzutreiben. Die einzelnen Elemente der
Antriebskette sind fertigungsbedingt mit Toleranzen be-
haftet. Die von der Antriebskette abgegebene Setzener-
giemenge kann in einem definierten Betriebszustand
nach der Montage des Bolzensetzgeräts 1; 41; 51 aus-
gemessen und mit Abgleichelementen, wie Bandstraf-
fern, oder Beilagscheiben, abgeglichen werden.
[0040] Gemäß einem weiteren Aspekt der Erfindung
umfasst das Bolzensetzgerät 1; 41; 51 eine elektronische
Justiereinrichtung zum Abgleich der Setzenergie. Dabei
ist die Federeinrichtung 10 so gestaltet, dass der Spann-
vorgang der Federeinrichtung 10, zum Beispiel über den
elektrischen Antrieb 25, gesteuert werden kann. Nach
einem Zusammenbau des Bolzensetzgeräts 1; 41; 51
oder nur der Antriebskette kann die abgegebene Setz-
energiemenge gemessen und die Steuerungseinrich-
tung 28 mit dieser Information programmiert werden.
[0041] Dieser Ablauf kann bei einer Endprüfung des
Bolzensetzgeräts 1; 41; 51 beziehungsweise der An-
triebskette automatisiert ablaufen. Mit Hilfe der erfin-
dungsgemäßen elektronischen Justiereinrichtung kön-
nen kostengünstige Antriebselemente mit relativ großen
Toleranzen verbaut werden. Mit Hilfe der elektronischen
Justiereinrichtung kann auf einfache Art und Weise si-
chergestellt werden, dass alle Geräte beziehungsweise
Antriebsketten in einem definierten Betriebszustand die
gleiche Setzenergiemenge abgeben.
[0042] Selbstverständlich sind sämtliche Merkmale
der Beschreibung der Erfindung sowie der Beschreibung
der Ausführungsbeispiele beliebig miteinander kombi-
nierbar. Es wird darauf hingewiesen, dass die erfin-
dungsgemässen Bolzensetzgeräte auch für andere Ein-
satzzwecke geeignet sind, insbesondere zum Eintreiben
von Nägeln, Nieten, Stiften, Dübeln und dergleichen Be-
festigungselementen, in beliebige Untergründe.

Patentansprüche

1. Elektrisch betreibbares Bolzensetzgerät (1;41;51)
zum Setzen von Befestigungselementen (3), mit ei-
ner Federeinrichtung (10), die als Zwischenspeicher
dient, um in dem Bolzensetzgerät (1;41;51) aus ei-
nem elektrischen Antrieb (25) stammende Energie
zu speichern, die bei einem Setzvorgang schlagartig
abgegeben werden kann, dadurch gekennzeich-
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net, dass die Federeinrichtung (10) mit einer
Zwischenspeicherenergieverstelleinrichtung zu-
sammenwirkt.

2. Elektrisch betreibbares Bolzensetzgerät nach An-
spruch 1, dadurch gekennzeichnet, dass die Fe-
dereinrichtung (10) so mit der Zwischenspeicheren-
ergieverstelleinrichtung zusammenwirkt, dass die
Federeinrichtung (10) vor einem Setzvorgang ent-
weder nicht komplett gespannt und/oder bei einem
Setzvorgang nicht komplett entspannt wird.

3. Elektrisch betreibbares Bolzensetzgerät nach einem
der vorhergehenden Ansprüche, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Zwischenspeicherenergiever-
stelleinrichtung steuerungsmäßig so mit dem elek-
trischen Antrieb (25) verbunden ist, dass in Abhän-
gigkeit von Setzparametern und/oder von der Art der
zu setzenden Befestigungselemente (3) mehr oder
weniger Energie in die Federeinrichtung (10) einge-
bracht wird.

4. Elektrisch betreibbares Bolzensetzgerät nach einem
der vorhergehenden Ansprüche, dadurch gekenn-
zeichnet, dass eine Steuerungseinrichtung (28)
steuerungsmäßig so mit einer Puffer- und/oder
Bremseinrichtung (32) verbunden ist, dass ein mit
Hilfe der Federeinrichtung (10) schlagartig transla-
torisch bewegbarer Stößel (8), der zum Setzen der
Befestigungselemente (3) dient, bei einem Setzvor-
gang einen mehr oder weniger großen Setzweg zu-
rücklegt.

5. Elektrisch betreibbares Bolzensetzgerät nach einem
der vorhergehenden Ansprüche, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Zwischenspeicherenergiever-
stelleinrichtung steuerungsmäßig mit einer manuell
betätigbaren Schalteinrichtung (35) an dem Bolzen-
setzgerät (1;41;51) und/oder mit einer beziehungs-
weise der Steuerungseinrichtung (28) in dem Bol-
zensetzgerät (1;41;51) verbunden ist.

6. Elektrisch betreibbares Bolzensetzgerät nach einem
der vorhergehenden Ansprüche, dadurch gekenn-
zeichnet, dass eine beziehungsweise die Steue-
rungseinrichtung (28) steuerungsmäßig mit einer Er-
fassungseinrichtung, insbesondere einer Unter-
grunderfassungseinrichtung (61), einer Pufferbela-
stungserfassungseinrichtung (62), einer Nagelüber-
standerfassungseinrichtung (63) und/oder einer
Rückstosserfassungseinrichtung (64), verbunden
ist.

7. Elektrisch betreibbares Bolzensetzgerät nach einem
der vorhergehenden Ansprüche, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Zwischenspeicherenergiever-
stelleinrichtung eine elektronische Justiereinrich-
tung umfasst.

8. Elektrisch betreibbares Bolzensetzgerät nach An-
spruch 7, dadurch gekennzeichnet, dass die elek-
tronische Justiereinrichtung zu Verstellzwecken so
mit der Federeinrichtung (10) gekoppelt ist, dass
mindestens eine Endlage der Federeinrichtung (10)
verstellbar ist.

9. Verfahren zum Betreiben eines insbesondere elek-
trisch betreibbaren Bolzensetzgeräts (1;41;51) ins-
besondere nach dem Oberbegriff des Anspruchs 1,
insbesondere nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass ein En-
ergiespeicher, insbesondere die Federeinrichtung
(10), des Bolzensetzgeräts vor einem Setzvorgang
nicht komplett geladen, insbesondere gespannt,
und/oder bei einem Setzvorgang nicht komplett ent-
laden, insbesondere entspannt, wird.

10. Verfahren nach Anspruch 9, dadurch gekenn-
zeichnet, dass in Abhängigkeit von Setzparame-
tern und/oder von der Art der zu setzenden Befesti-
gungselemente (3) mehr oder weniger Energie in
dem Energiespeicher, insbesondere in der Feder-
einrichtung (10) zwischengespeichert wird.

11. Verfahren nach Anspruch 9 oder 10, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Energiespeicher, insbe-
sondere die Federeinrichtung (10) vor einem Setz-
vorgang teilweise um einen definierten Energiebe-
trag entladen, insbesondere um einen definierten
Federweg entspannt wird, um die zwischengespei-
cherte Energie vor dem Setzvorgang zu reduzieren.

12. Verfahren nach einem der Ansprüche 9 bis 11, da-
durch gekennzeichnet, dass ein von dem Ener-
giespeicher, insbesondere der Federeinrichtung
(10) antreibbarer Stößel (8), der zum Setzen der Be-
festigungselemente (3) dient, bei einem Setzvor-
gang einen mehr oder weniger großen Setzweg zu-
rücklegt.

13. Verfahren zum Inbetriebnehmen eines elektrisch be-
treibbaren Bolzensetzgeräts (1;41;51) nach dem
Oberbegriff des Anspruchs 1, insbesondere nach ei-
nem der Ansprüche 1 bis 8, dadurch gekennzeich-
net, dass dem elektrischen Antrieb (25) nachge-
schaltete Antriebselemente nach einer Montage des
Bolzensetzgeräts ausgemessen und abgeglichen
werden.

14. Gasbetriebenes Bolzensetzgerät, mit einer Brenn-
kammer zur Umsetzung von chemischer Energie ei-
nes Brenngases in Setzenergie eines Befestigungs-
elementes, mit einem elektrisch steuerbaren Ventil
zur Dosierung von Brenngas in die Brennkammer,
mit einer elektrischen Steuereinheit zur Steuerung
einer von dem Ventil in die Brennkammer dosierten
Brennstoffmenge, wobei die Steuereinheit dafür vor-
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gesehen ist, die in die Brennkammer zu dosierende
Brennstoffmenge auf Basis von Daten zu bestim-
men, welche von einer Erfassungseinrichtung, ins-
besondere einer Untergrunderfassungseinrichtung
(61), einer Pufferbelastungserfassungseinrichtung
(62), einer Nagelüberstanderfassungseinrichtung
(63) und/oder einer Rückstosserfassungseinrich-
tung (64), erfasst und an die elektrische Steuerein-
heit übermittelt werden.

15. Druckluftbetriebenes Bolzensetzgerät, mit einer
Speicherkammer zur Speicherung von Druckluft,
welche dafür vorgesehen ist, zum Eintreiben eines
Befestigungselementes in einen Untergrund schlag-
artig entspannt zu werden, mit einem elektrisch steu-
erbaren Ventil zur Einstellung eines Druckes in der
Speicherkammer, mit einer elektrischen Steuerein-
heit zur Steuerung des von dem Ventil in der Spei-
cherkammer eingestellten Druckes, wobei die Steu-
ereinheit dafür vorgesehen ist, den in der Speicher-
kammer einzustellenden Druck auf Basis von Daten
zu bestimmen, welche von einer Erfassungseinrich-
tung, insbesondere einer Untergrunderfassungsein-
richtung (61), einer Pufferbelastungserfassungsein-
richtung (62), einer Nagelüberstanderfassungsein-
richtung (63) und/oder einer Rückstosserfassungs-
einrichtung (64), erfasst und an die elektrische Steu-
ereinheit übermittelt werden.
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